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Spätromantik mit Klasse-Cellistin
SHMF: Standing Ovations für Sol Gabetta und das London Philharmonic Orchestra in Neumünster

henden Tango-Fetzen, Wal-
zer-Entgleisungen, verqueren
Rhythmen und pointierten
Satzschlüssen. Gardner und
das Orchester bringen das
atemberaubend selbstver-
ständlich über die Rampe.
Schon hier gibt’s Zwischenap-
plaus.

Elgars 1919 uraufgeführtes
Cellokonzert ist ein Paradox:
hochvirtuos, elegisch, mit-
unter kammermusikfein ge-
wirkt, im 19. Jahrhundert ver-
wurzelt, doch nicht gegen-
wartsblind. Sol Gabetta spielt
das mit höchster emotionaler
Intelligenz: eindringlich solis-
tisch und zugleich unbeirrbar
teamorientiert. Da scheint die
Musik wie von selbst zu spre-
chen, zu klagen, innezuhalten

mal schier zerreißen. Der gro-
ße, scheinbar so selbstgewisse
Eröffnungshymnus, der die
vier Sätze durchzieht, ist denn
auch am Ende des Finales
nicht mehr der gleiche und
wird von abstürzenden Strei-
chergesten in permanenter
Unruhe gehalten.

Das LPO besitzt einen be-
wundernswerten Zusammen-
halt der Orchestergruppen
und enorme Solo-Souveräni-
tät. Unter Gardners formbe-
wusst-klarer Leitung hält es
Elgars Meisterwerk 50 Minu-
ten lang unter Spannung. Mit
Jubel, Standing Ovations und
der zugegebenen „Nim-
rod“-Episode aus Elgars
„Enigma Variationen“ endet
ein großer englischer Abend.

NEUMÜNSTER. Verdienterma-
ßen riesig ist der Beifall beim
Neumünsteraner SHMF-Kon-
zert. In der konzertakustisch
erneut überzeugenden Hols-
tenhalle faszinieren das Lon-
don Philharmonic Orchestra
(LPO), eines der Londoner
Spitzenorchester, und sein
Chefdirigent EdwardGardner
mit zwei bedeutenden Wer-
ken des großen englischen
Spätromantikers Edward El-
gar, während Klasse-Cellistin
Sol Gabetta für die solistische
Krönung des Abends sorgt.

Zur Eröffnung erklingt
Zeitgenössisches: Die „Three-
piece-Suite“ des 1971 gebore-
nen renommierten englischen

VON MICHAEL STRUCK Komponisten Thomas Adès
enthält orchestral hochgetun-
te Auszüge der Kammeroper
„Powder Her Face“. Diese

geistreich-ätzende Musik fes-
selt mit packender instrumen-
taler Körpersprache, Disso-
nanzen-Brillanz, hereinwe-

Sol Gabetta brillierte mit dem London Philharmonic Orchestra in
den Holstenhallen Neumünster. FOTO: FABIAN LIPPKE

KIEL. Knallgelb leuchtet ein
Schlauch am Hauptgebäude
der Muthesius Kunsthoch-
schule herunter. Knallgelb ist
in diesem Jahr auch die Farbe
der Jahresschau, die unter
dem Titel „Einblick – Aus-
blick“ immer beides versucht:
Bilanz des Studienjahres und
Zukunftsvision.

„Es soll ja auffallen im
Stadtbild“, sagt Alina Mol-
denhauer, die mit Saskia Fal-
ke – beide vom Master-Stu-
diengang Typografie – für den
visuellen Auftritt der Jahres-
schau zuständig ist. Christin
Großmann vom siebenköpfi-
gen Organisationsteam er-
gänzt: „Außerdem ist dieMut-
hesius auch gefühlt gelb für
uns.“ Das spiegelt neben Ka-
talog, Plakaten und Flyern
auch ein kleines Merchandi-
sing-Sortiment vom Keramik-
Ohrring bis zumPlexi-Ring. In
unterschiedlichen Gelbschat-
tierungen natürlich.

Ein Mammut-Projekt durch
alle Studiengängevom Indust-
riedesign bis zur Freien Kunst
ist „Einblick – Ausblick“, des-
sen Vielfalt auch Muthesius-
Präsident Arne Zerbst immer
wieder erstaunt. „Aufgeben
oder Zuversicht“ nimmt er Be-
zug auf die so universal aus-
strahlende Problemlage der
Welt, die vor dem Kunstschaf-
fen nicht halt macht. „Wir ha-
ben uns für die Zuversicht ent-
schieden und für das Handeln,
und die Kunst ist ein guter
Weg, Alternativen zu entde-
cken und aufzuzeigen.“

Wie ein gestrandeter Me-
teorit liegt im dritten Stock die
Skulptur von Sonja Christl im
Raum, Mittelpunkt eines
Sandfelds, das die Künstlerin
aus dem Stein herausgekratzt
hat – bis an dieGrenze des Zu-
sammenbruchs. „Ich wollte
wissen, wie viel Substanzver-
lust so ein Material vertragen
kann“, sagt Christl, die schon
ein Tanzstudium in München

VON RUTH BENDER

Die Kunst ist
ein guter Weg, Alter-
nativen zu entdecken
und aufzuzeigen.
Arne Zerbst, Präsident
der Muthesius Kunsthochschule

und vorwärtszudrängen. Und
Dirigent Gardner garantiert,
dass zwischen Solo- und Or-
chesterintensität kein Blatt
Papier passt. Jubel gibt es
schon hier – und Elgars „So-
spiri“ in konzertanter Be-
arbeitung als Zugabe.

Nach der Uraufführung
1908 erlangte Elgars 1. Sym-
phonie schnell Weltgeltung,
doch hört man sie heute hier-
zulande eher selten. Ähnlich
wie Mahlers und Sibelius
Symphonik schließt sie eine
ganze Welt in sich, in der die
Gegensätze der Tonarten und
Charaktere das Werk manch-

Campus arrangieren gerade
die Master-Raumstrategen
eine Wand, die ihre Beschäfti-
gung mit der Zwischennut-
zung des MFG-5-Geländes
dokumentieren soll. Im
Hauptgebäude richtet Char-
lotte Köhncke akribisch die
Fotos ihrer Serie „Eine Annä-
herung“ aus. Küsse in Groß-
aufnahme, die ganz auf die
sich treffenden Münder kon-
zentriert sind. Bei den Indust-
riedesignern finden sich wei-
tere Entwürfe zum Reisen der
Zukunft, das die Ausstellung
im Kunstraum Spce mit dem
Nachtzug vorstellt.

Die Auseinandersetzung
mit der unmittelbaren Gegen-
wart zeichnet auch die Me-
dienklasse von Andreas Grei-

ner aus, die das Bild an der
Wand oder die Rauminstalla-
tion im Virtuellen fortsetzt.
Augmented Reality macht es
möglich, wie in der Arbeit von
Hannah Wetzel, bei der die
Gäste per QR-Code im digita-
len Raum und bei einer sich
dort bewegenden virtuellen
Skulptur landen.

In der Bildhauerklasse von
Philipp Modersohn trifft man
auf Nahaufnahmen von Tram-
pelpfaden und deren so un-
spektakuläre wie verstörend
verwaschene Bodenbeschaf-
fenheit (Lucas Winterhalter)
und auf eine Überwachungs-
kamera,dieeineMaus ineiner
Miniaturumgebung verfolgt
(Benedikt Lübke). Big Brother
im Puppenhaus.

HannahWetzel
aus der Medien-
klasse setzt
ihre Bilder ins
Virtuelle fort.
Per QR-Code
können sich
die Gäste ein-
schalten.

Alina Molden-
hauer und Sas-
kia Falke haben
den visuellen
Auftritt der
Ausstellung
gestaltet – und
ein paar kleine
Merch-Objekte
entworfen. Der
Kringel lässt
sich als E wie
als A lesen.

Yeil Joo
beschäftigt
das Thema

Vergänglichkeit
und der Wert
von Bitcoins.

300 Stück hat
sie aus Zucker
gegossen und

gibt sie nun
dem Verfall

preis.

hinter sichhat undhier auf ori-
ginelle Weise das Raumver-
hältnis umkehrt.

Die Arbeiten der Basisklas-
se von Dozent Axel Loytved
geben einen Eindruck von der
künstlerischen Bandbreite –
und der Einflüsse, die sich da-
rin spiegeln.DasinddieAcryl-
bilder, die sich mit ihren ver-
fließenden Figuren sichtlich
an Malerstar Daniel Richter
und ähnliche anlehnen, oder
die akribischen Ölbilder von
Lea Seiler, die Porträts im Stil
alter Meister mit 3D-Modula-
tionen kontrastiert.Mit durch-
aus verstörendem Effekt.

Phivos Theodotou hat seine
Jugenderfahrung in schwulen
Dating-Apps in eine grell-
düstere Punk-Ästethik über-

setzt. Nikolas Tesch lässt mit
Glätteisen und einer Kassen-
bonrolle einen fortlaufenden
Film entstehen. Kleine Flu-
xus-Auferstehung. Und Emil
Menz gibt Einblick in seine
feinst gestrichelte, kleinteili-
ge Zeichenwelt – mit einer zur

CollagearrangiertenAuswahl
seiner Notizbücher. Menz ist
einer, der auch im allgemei-
nen Trubel nicht aufhört zu
zeichnen: „Das ist das,wasmir
so in den Sinn träumt.“

So weit ist man noch nicht
in allen Werkstätten. Auf dem

In der Basisklasse ist künstlerische Vielfalt angesagt: Laura Liebchen (re.) zeigt ihre Installation –
dahinter die Zeichner Emil Menz (li.) und Phivos Theodotou. FOTOS: SVEN JANSSEN

„Einblick – Ausblick“ mit vollem Programm

Die Jahresschau der Muthesi-
us Kunsthochschule ist bis 23.
Juli über den Campus hinaus
präsent. In der Fabrikstraße 10
ist Malerei zu sehen, im Kunst-
verein Haus 8 im Anscharpark
die Medienklasse Master mit
„Toast in der Ferne“. Auch
Gallery Cubeplus, Alte Mu und
der Kunstraum B sind dabei.

Ein üppiges Rahmenpro-
gramm (einblickausblick.de)
ergänzt die Ausstellungen. Da-
zu gehören 15 musikalische
Acts vom DJ-Auftritt bis Sin-
ger-Songwriter. In der Zei-
chenküche stehen Studieren-
de an der Kochplatte; und am
Studi-Kiosk stehen die studen-
tischen Arbeiten zum Verkauf.

Lebe lieber zuversichtlich
Muthesius Kunsthochschule lädt zur vielfältig inspirierenden Jahresausstellung „Einblick – Ausblick“
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